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Medienbildung bedeutet daher,

 
� dass die Welt- und Selbstverhältnisse von Menschen 

in   medial geprägten kulturellen Welten entstehen,

� dass sie sich mit ihnen verändern,

� und bedeutet auch, dass Bildungsprozesse Neues  

  hervorbringen können: 

      neue kulturelle/individuelle Sichtweisen 

      neue Artikulationsformen, 

      neue mediale Strukturen.

                                                      Benjamin Jörissen              

                              

Vgl. http://joerissen.name/medienbildung/medienbildung-in-5-satzen/ 9.4.2014 

Medien verändern unsere Kinder





Multiplikatoren der politischen Bildung

      - Lehrkräfte unterschiedlicher Schulformen und Altersstufen

- Mitarbeiter/-innen  in der außerschulischen Jugend- und

Erwachsenenbildung und Jugendarbeit

Sinus-Milieus „Prekäre“ und „Hedonisten“
      - bildungsbenachteiligte Jugendliche und junge Erwachsene

Menschen mit Behinderung, insbesondere Kinder und 

Jugendliche

Eltern und Erziehungsverantwortliche

Zielgruppen 



Zielgruppendefinition und -beschreibung

  

Angehörige prekärer und hedonistischer Milieus
(Sinus-Milieus®)

�  Gehören überwiegend der Unterschicht an

�  hoher Anteil ohne Schulabschluss oder ohne berufsqualifizierenden
Abschluss

�  hohe Zahl prekärer Beschäftigungsverhältnisse oder Arbeitslosigkeit

�  Lebensziele: Spaß, Unterhaltung und Erfüllung von Konsumwünschen

�  Insgesamt ca. 24 % (17 Mio.) der Gesamtbevölkerung

�       Anteil der 14- bis 18-Jährigen in den Milieus:
- im prekären               11% =    700.000 
- im hedonistischen 26% = 2.760.000

       davon mit Migrationshintergrund: 27% =  940.000





walter.staufer@bpb.de

http://www.praeventionstag.de/

 

● Vortrag Folien

● Medien und Links zur 

Medienkompetenz 2014

● Interaktive Linkliste demnächst 

auf www.bpb.de  









Cross-media

System der frühen Kundenbindung

● Fernsehsendung 
   Identifikationsfiguren

● Internetseite zur Sendung
   Cross-media mit denselben 
Figuren

● Identifikationsgegenstände
   Shop nach Alter, Kategorie (Sammelfiguren, 
   Bademantel, CD …), Preis

   Fortsetzung an anderen Orten

● Mobilangebot
   Verlängerung in die Zukunft

„Rundum-Sorglos-Paket“, 
das mit dem Kind mitwächst 



Medien wirken!

Typische Mensch-Zeichnungen von Vorschulkindern









 

� YouTube

� Scripted Reality Formate

   Mitten im Leben, Die Autohändler, Familien im    

   Brennpunkt, Die Schulermittler, X-Diaries

� Casting-Formate

   GNTM Germanys Next Top Model

   DSDS Deutschland sucht den Superstar 

� Realtainment

   BTN „Berlin – Tag & Nacht“

 Lieblings-TV-Formate
Jungendlicher



 

“Die Einschätzung der in einer Sendung gezeigten 
Handlung als echt (und nicht gespielt), fördert 
demnach die Tendenz, die Welt aus der Perspektive 
der Fernsehrealität wahrzunehmen und zu 
beurteilen.“
                    Prof. H.-J.Weiß, Kommunikationswissenschaftler, GöfaK 

http://daserste.ndr.de/panorama/archiv/2011/luegenfernsehen131.html 15.11.2011

schulermittler_bg.jpg&imgrefurl=http%3A%2F%2Fwww.norddeich.tv 7.5.2014

Wirkung von Scripted Reality 

Beispiel „Die Schulermittler“, rtl

„Realtainment“ oder  „Scripted Reality“
Realität nach Drehbuch

„Die Rollen sind fiktiv, die Beschimpfungen real.“



 







Fragen auf die es keine Antwort gibt

Ab welchem Alter darf mein Kind  … ?

Wie lange darf mein Kind … ?

Es gibt keine Gebrauchsanweisung.

Zur Erziehung eines Kindes 
braucht es ein ganzes Dorf

                       afrikanisches Sprichwort









06.2.2014

www.internet-abc.de/kinder/
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www.internet-abc.de/eltern/





Faszination Sozialer Netzwerke

� Verschwinden alter familiärer Bindungen

� Keine Statussicherheit/berufliche Unsicherheit

� ungesättigter Orientierungsbedarf

� Lebenserfahrung durch Beobachtung anderer

� „Umgebungsbewusstsein“ (Thompson)

� Bedürfnis nach Kommunikation, Anerkennung, Lob,    
   Selbstversicherung

� Falsche Signale: „mehr Lernen“, „räum dein Zimmer auf“, 
   „chatte/spiele nicht so lang“

� „tolles Video“, „klasse Musik“, „starker Highscore“






